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Drei ßcmige von <8ottesqnabm. 4^x^
ÎP i 16 « fm ber 03 r o fj c roar bas ein UTanu '.

(Einen gröjjjem idj uidjt nennen faun.
Dor bat bte fjerseu unb (Seifter gejügelt,
IDar felber tjalt überirbifdj beflügelt,
<£r Ijat in feines (Seiftes Bronnen
Den fjamlet unb ©tbello erfonnen,
Fiat Homeo, J>ulie, Stjylof erfdjaffen,
(Sejüdjtigt Derbredjer, oerfpottet bte Caffeu,
Kanonen aber, bie er gofj er nie,
IDifliam SbaFespeare tjeifjt bas (Sente.

£ u b »ig ber (S r o e mar fein Bour*
[boue,

Dodj trug er Diabem unb Krone,
3b,m aufgebrücft non ber Hîitfeu fjanb,
Denn ber (Sröfjte tr>ar er im ganzen

[Canb,
Der in ber Conbtdjter tjofjem Beruf
Das «Ebelfte, Befte, bas Scbönjle fdjuf,
Cubroig ber (Srofje, ber Sattenmeifter,
Der 5tbeIiofcfjöpfer, Beettjoocn beifjt er.

5 r i e b r i dj ber (5 r o § e tjodj über
[Kaferuen,

«gum fjimmel reidjt er, reidjt ,u ben 5ternen.
Setjon unter ben Häubern eilt ebler (Sefell,
Sdjuf bas Cieb an bie $veube, unb fdjuf ben
<£r roar nidjt gefolgt non fjoflafaien, .[Cell ;

Kein pfäffling roar er, er roar oon ben

[£aien.
Dodj Srtebridj ber (große : S cfj i 1 l e r roar,
lieber Königen, roie über Spaften ber 2tar.

2îunbfcf?au.
Ä^llW^l)la* &cl* Bauernregel reimt auf 2tpriflc (Sülle; bas tft

aber eiu roüftes iDort, oor bem fogar ber Sefeer in
ber Drucferei bie Hafe sutjält; roenn aber bie tjofje
Diplomatie, att ber Spitje bie englifdje, gait5 Europa

;unb bas <£nbe bes 3abrblunbert mit 3audje über*
Sfdjüttet, fo läfjt man fidj's rutjig gefallen, unb bie

cioiltfierte IDelt befrachtet fid; als ein Hiefelfelb für
(Srojjbritannietts Slusrourfftoffe. Kein IDunber, bafj

auf folcfjem Utiftbeet aüe Cafter üppig gebeitjen : Cug unb Crug,
fjeudjelei unb 5redjljeit, fjabfudjt unb (Etgenmttj.

5eib umjubet, Uiilhonen!" tjeifjt es nun im neuen Cieb an
bie 5reube, bas aber nicfjt oon Schiller ftammt. Die IDelt ift eine Börfe
unb bie Könige finb bte Hiacfler. UTan fteeft entlaffene Derbredjer unb
anrüdjige Stra|enelemente'in eine foniglidje Uniform, gibt fie einigen
Sportmeiern unter's Kommanbo unb lägt fie im Hamen ber beugen
Daferlanbsliebe ben Sdjurfenftreidj eines 3amefon's ins (Sroße überfeinen.
Ilnb fämtlidje dürften (Europas feben rutjig su, als roie bei einem ZTTario*

nettenfpiel, unb berjentge, ber feine Solbaten aufgeforbert, um bes

Staatsprinjtps unb ber Konigsgnabe roillen gelegentltd; Pater unb
Bruber 3ur Strecfe 51t bringen, ber bat nun für feine (Srofjmutter,
bie Befdjüt3erin bes Crios : 3amefon=Hblobes=c£batnberIain" nidjt
einmal ein fdjarfes IDort. Hub bas ganje Canb mufj fidj um biefer
(Srofjmutter roitlen freiroillig taubftumm fteüen, roeil oielleidjt bei ber
Ciquibation aud; ein Knödjlein abfällt. Unb ba foll man einige
bunbert 2TtiIlionen für eine 5totte befreiteren, für eine flotte, bie

oiclletdjt in ber fjanb bes Unberedjenbaren ber tfjeuren (Srofjmutter
511 fjülfe eilen mufj, roenn bas Mené teckel an ber ZDanb erfdjeint.

Da begreift fidj's, bafj bte Heidjsmübigfeit fo fefjr überfjanb
nimmt, bafj bie tjödjfte 3"fran3 oes Canbes balb an djronifdjer Be«

fddufjunfätjigfeit laboriert.
©ber foll man ftdj bjntex $e pbrafe oerfdjanjen, bafj bie

(Srofjmutter an allem unfdjulbig tft Ilnb follen fidj bie Boeren,

roenn ber Diftoria einmal jur Retraite geblafen roirb; ben eblen
prtnsen oon IDales, ber in (Englanb felber oeracfjtet roirb, als Cfjef'
oer Kronfolonien, als (Sefalbten bes fjerrn oeretjren? So roas fann
nur ein Canb oerlangen, bas roie Albion ben ftereotypen Beinamen
bes perftben liât. Der geringfte Boer ftetjt moraüfdj tjötjer, als bie
gefamte englifdje biplomattfdje Dreifaltigfeit influfioe Salisbury, mag
er fo tjodjmütig fein roie bas tjödjfte 5abriffamtn. 2ln bte Kaiferin
Katfjarina unb ibren berüdjtigten potemfhi mag es erinttern, roenn
Diftoria roirflidj bie fjeudjelei fo roeit treibt unb 3rl<m° bereist; es
roäre ntdjt nur eine Harretbei ber mobernen Cbauoiniften ober
Sdjofelmeier, es roäre ein fjotjn.

21ber Harretbeien roerben audj anbersroo begangen, 5ranfretdj
publtjiert eine Leitung, in ber bte S3enen bes engIifd>fran3Öfifdjcn
guhtnftfrieges in Bilb unb IDort bis in alle Details bargeftellt finb,
aber ^ranfracb fft audj nidjt, roas es fein follte. Drum ift 3totfdjen
5ranfiften im IDeften unb Kmtttiften im ©ften bas Derbältnts ein
roenig glitfdjerig geroorben. Paks tjeifjt ber $nebe, oon bem in
legten 3<3tjr fooiel bie Hebe roar; roenn man bas s roegläfjt, fo
tjeifjt es etroas anbers. paf fdjlägt ftdj, paf oerträgt fidj. 3»
©efterretdj oertragen' fie ftdj nidjt einmal, ba fietjt es aus rote in
einem Zigeunerlager, bie (Semütlidjfeit foü mandjmal fo gemütlidj
fein, bafj man meint, man fei in einem Cob^aus. Das tjätte üferi«

gens ntdjt oiel auf fidj, benn in einer <§eit, roo man ben Königs*
morb als etroas entfefjlidjes, ben Dölfermorb als einen 3US betradjet,
tjätte man überljaupt 3ufh 2Inbenfen an bie fjaagerfonfereit3 allba=
felbft ein internationales Harrenbaus grünben foEen. Wn roürben
bann gerne Cudjeni abtreten, roenn 3amefon bie <3elle neben itjm
befäme.

Unb nun fommt bie IDeltausftellung unb 5reube tjerrfdjt itt
Crojats fjaBen" unb man 3ietjt (Slacetjanbfdju^e an, madjt fidj
Complimente unb finbet, bie Welt fei nodj nie fo fdjön, fo lieb, fo
glücfftratjlenb geroefen roie im gefegneten Sljroefelroafferftoffjatjr J^OO.

Delagoapeinliches.
Bei den Britten jenseits des Kanals
Schimpft man also: Die Kanali"
Diese Schweizer sind ja bis zum Hals
Nicht Viel besser als der alte Thali."

Wie schlecht! im Delogoa-Schiedsgericht
Halfen sie den Portugalern,
Und wir kommen richtig wieder nicht
Wie gewünscht zu- schlechten Zahlern.

Können nicht die schwachen Portogiesen
Zwingen, wie man's eben braucht,
Wo der Kleine vor den Brittenriesen
Hochprotit verheissend kraucht.

Dieser Schweizer wird es noch erfahren
Was er heute frech vergisst,
Dass seit mehr als hunderttausend Jahren
Stets der Grosse: Kleine frisst!"

Pbctrtfäer unb Keiner.
2tlfo ber papft roitt eine (EnjyfTika an bie (Englänber ridjten?"
Das ift nidjts neues es gab fdjon frütjer geiten, bafj ben (Teufel

ber Bel3ebub austreiben fotite!"

£}te unb ba fernlägt es aus"
Da§ es nidjt ^rütjling roerben magl"
fjört flagen man aller OZnben.
03ebutb <&s braust mandjer ^rütjltngsfturm
3a fdjon in ben Parlamenten!

IDie ift nur ber f^anbelsminifter ITUHeranb baju gefommen, bem

Damenfdjneiber paquin ben ©rben öer Ctjrenlegion" 3U oerleitjen?"
Der fott bie Iftobe ber fdjmalen Ejüften erfunben unb einge=

fütjrt fjaben!"
Ztanu aber ba Lefommen bie grauen ^ranfreidjs bodj erft redjt

feine Kinber! Was nügt ba §olas Fecondite" unb roo bleibt ber Der=
bienft um's Daterlanb", ben bas Bänbdjen totjnen fotl??"

Du Dergifjt, bafj ITiitleranb S 0 3 t a ï t ^ nnb ein fdj tau er Sojialift ifi!
Denn biefe oerrüefte Iftobe madjen mie alte ejfluftoen Harrtjeiten nur bie Damen
ber K e i dj e n mit; ja, btefe lïïobe ift gerabe eine nadj itjrem tjodjnäfigen
Ejerjen, roeil fte eine f^anptbebtngutig einer oornetjmen ITtobe erfüllt: Das

Dolf fann fte nidjt mitmadjen! Zlun roerben alfo bie 2lrmen, bie ber Beroeg*

lidj&eit beim Arbeiten roegen eine foldje £jüften<(Einfd)rtürutig nidjt braudjen
fönnen, Kitiber 3eugen unb ftdj oermetjren bie Heidjen aber nidjt "

Saprtfii -- tdj rtedje oaterlanbsoerbiettftlidjes puloert am OZttbe muß
alfo bie patrtotifdje rote tDätjlerjatjl ftetgeit?!"

So ift es uub bas Ztlles burd) ein Damenfdjneiber<(8enie I"

llüe 2tajtung Ifttlleranb fennt feilte 31101 Beidjtftutjl unb jur
Uniform netgenben ^einbintten: Die Ereibtjauspftänjdjen ber reidjen
Jränjäf inneit!"

Unb itjre Ztdjitlesferfc bie Iftobe!"

Drei Könige von Gottesgnaden. 45<X5

lv i l h e l m der Große, war das ein Mann
«Linen größern ich nicht nennen kann.
Der hat die Herzen und Geister gezügelt,
lvar selber halt überirdisch beflügelt,
Lr hat in seines Geistes Brouneu
Den Hamlet und Othello ersonnen,
Hat Romeo, Dulie, Shylok erschaffen,
Gezüchtigt Verbrecher, verspottet die Waffen,
Kanonen aber, die er goß er nie,
lvilliam Shakespeare heißt das Genie.

Ludwig der Große war kein Bour-
^bone,

Doch trug er Diadem und Krone,
Ihm ausgedrückt von der Musen Hand,
Denu der Größte war er im ganzen

sFand,
Der in der Tondichter hohem Beruf
Das Ldelste, Beste, das Schönste schuf,
Ludwig der Große, der Saitenm eister,
Der Fidelioschöpser, Beethoven heißt er.

Friedrich der Große! Hoch über
Kasernen,

Zum Himmel reicht er, reicht zu den Sternen.
Schon unter den Räubern eiu edler Gesell,
Schuf das Lied an die Freude, und schuf den

Lr war nicht gefolgt von Hoflakaien, ITell;
Kein Ofäffling war er, er war von den

^Laien.
Doch Friedrich der Große: Schiller war,
Ueber Königen, wie über Spatzen der Aar.

Rundschau.
-â^ìl^NÂl Bauernregel reimt auf Aprille Gülle; das ist

aber eiu wüstes lvort, vor dem sogar der Setzer in
der Druckerei die Nase zuhält; wenn aber die hohe
Diplomatie, an der Spitze die englische, ganz Luropa
und das Lnde des Jahrhundert mit hauche

überschüttet, so läßt mau sich's ruhig gefallen, und die

civilisierte lvelt betrachtet sich als ein Nieselfeld sür
Großbritanniens Auswurfstoffe, Kein lvuuder, daß

auf solchem Mistbeet alle Laster üppig gedeihen: Lug und Trug,
Heuchelei und Frechheit, Habsucht und Ligennutz.

Seid umjudet, Millionen!" heißt es nun im neuen Lied an
die Freude, das aber nicht von Schiller stammt. Die lvelt ist eiue Börse
und die Könige sind die Mackler. Man steckt entlassene Verbrecher und
anrüchige Straßenelemente in eine königliche Uniform, gibt sie einigen
Sportmeieru unter's Kommando und läßt sie im Namen der heiligen
Vaterlandsliebe deu Schurkenstreich eines Iameson's ins Große übersetzen.
lind sämtliche Fürsten Luropas seheu ruhig zu, als wie bei àem
Marionettenspiel, und derjenige, der seine Soldaten aufgefordert, um des

Staatspriuzips und der Konigsgnàde willen gelegentlich Vater und
Bruder zur Strecke zu bringen, der hat nun für seine Großmutter,
die Beschützerin des Trios: Iameson-Rhodes-Thamberlain" nicht
einmal ein scharfes lvort. Und das ganze Land muß sich um dieser
Großmutter willen freiwillig taubstumm stellen, weil vielleicht bei der
Liquidation auch ein Knöchlein abfällt. Und da soll man einige
hundert Millionen für eine Flotte dekretieren, für eine Flotte, die
vielleicht in der Hand des Unberechenbaren der theureu Großmutter
zu Hülfe eilen muß, wenn das Nene teckel an der lvand erscheint.

Da begreift sich's, daß die Neichsmüdigkeit so sehr überhand
nimmt, daß die höchste Instanz des Landes bald an chronischer Be-
schlußunfähigkeit laboriert.

Gder soll man sich hinter die Ohrase verschanzen, daß die

Großmutter an allem unschuldig ist? Und sollen sich die Boeren,

wenn der Viktoria einmal zur Retraite geblasen wird, den edlen
Prinzen von lvales, der in Lngland selber verachtet wird, als Thes^
der Kronkolonien, als Gesalbten des Herrn verehren? So was kann
nur cin Land verlangen, das wie Albion deu stereotypen Beinamen
des Oerfiden hat. Der geringste Boer steht moralisch höher, als die
gesamte englische diplomatische Dreifaltigkeit inklusive Salisbury, mag
er so hochmütig sein wie das höchste Fabrikkamin. An die Kaiserin
Katharina und ihren berüchtigten Votemkin mag es eriuuern, wenn
Viktoria wirklich die Heuchelei so weit treibt und Irland bereist; es
wäre nicht nur eine Narrethei der modernen Chauvinisten oder
Schofelmeier, es wäre ein Hohn.

Aber Narretheien werden auch anderswo begangen, Frankreich
publiziert eine Zeitung, in der die Szenen des englisch-französischen
Zukunftkrieges in Bild und lvort bis in alle Details dargestellt sind,
aber Frankreich ist auch nicht, was es sein sollte. Drum ist zwischen
Fraukisten im lvesten und Knuttisten im Osten das Verhältnis ein
wenig glitscherig geworden. ?ás heißt der Friede, von dem in
letzten Jahr soviel die Rede war; wenn man das s wegläßt, so

heißt es etwas anders. Vak schlägt sich, Oak verträgt sich. In
Oesterreich vertragen sie sich nicht einmal, da sieht es aus wie in
einem Zigeunerlager, die Gemütlichkeit soll manchmal so gemütlich
sein, daß man meint, man sei in einem Tobhaus. Das hätte
übrigens nicht viel aus sich, denn in einer Zeit, wo man den Königsmord

als etwas entsetzliches, den Völkermord als einen ^)ux betrachet,
hätte man überhaupt zum Andenken an die Haagerkonferenz allda-
selbst ein internationales Narrenhaus gründen sollen, lvir würden
dann gerne Luchem abtreten, wenn Iameson die Zelle neben ihm
bekäme.

Und nun kommt die Weltausstellung und Freude herrscht in
Trojais Hallen" und man zieht Glacehandschuhe an, macht sich

Complimente und findet, die lvelt sei noch nie so schön, so lieb, so

glückstrahlend gewesen wie im gesegneten Schwefelwasserstoffjahr i9<X--

l^si «len lZrittsn jenseits cles Ivnnàls
!>cbimpkt Mitn also: vis Xaiutli"
Diese Kottweiler sinà j:t bis xum blgls
bliebt viel besser als àsr alte 'l'kali/
Wie sokleout! im Ovloxou-Lvkivàsizenekt
Unllen sie àen portiiAnlsrn,
l5nà >vir kommen riebtilZ xvieàer niebt
>Vis Mv^ünsebt, sebleekten Gablern.

Xönnsn niebt, àis sebvvnebon l^oi'tooissen
An'inAsn, wie man's eben branobt,
^Vc> àsr kleine vor àen Rrittenrisssn
Hoebprolit verbeissenà I-unnebt.

visser Lebxvàer wirà es noeb ki'tubrsn
^Vâs sr beute l'rseb vermisst,
viìss seit inski' nis bunàsrlàussiui bìbisn
Ltsts àer Cirosss: Kleine lrisst,!"

Pharisäer und Retzer.
Also der Papst will eine Enzyklika an die Engländer richten?"
Das ist nichts neues es gab schon früher Zeiten, daß den Teufel

der Belzebnb austreiben sollte!"

Hie und da schlägt es aus"
Daß es nicht Frühling werden mag!"
Hört klagen man aller Enden.
Geduld Es braust mancher Frühlings stürm
Ja schon in den Parlamenten!

Wie ist nur der Handelsminister Millerand dazu gekommen, dem

Damenschneider paauin den Vrden der Ehrenlegion" zu verleihen?"
Der soll die Mode der schmalen Hüften erfunden und eingeführt

haben!"
Nanu aber da bekommen die Frauen Frankreichs doch erst recht

keine Kinder! lvas nützt da Jolas 5'soouàit,è" und wo bleibt der

Verdienst um's Vaterland", den das Bändchen lohnen soll??"
Du vergißt, daß lNillerand Sozialist nnd ein schlauer Sozialist ist!

Denn diese verrückte Mode machen wie alle exklusiven Narrheiten nur die Damen
der Reichen mit; ja, diese lNode ist gerade eine nach ihrem hochnäsigen
Herzen, weil sie eine Haupibedingung einer vornehmen Mode erfüllt: Das

Volk kann sie nicht mitmachen! Nun werden also die Armen, die der Beweglichkeit

beim Arbeiten wegen eine solche Hüften-Einschnürung nicht brauchen

können, Rinder zeugen und sich vermehren die Reichen aber nicht "

Sapristi ich rieche vaterlandsverdienstliches Puloer! am Ende muß
also die patriotische rote tvählerzahl steigen?!"

So ist es und das Alles dnrch ein Damenschneider-Geniel"

Alle Achtung Millerand kennt seine zum Beichtstuhl und zur

Uniform neigenden Feindinnen- Die Treibhauspflänzchen der reichen
Französinn en!"

Und ihre Achillesferse die Mode!"


	[s.n.]

